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Erscheint Z mal wöchentlich
Dienstags , Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis monatlich SO Pfg ., durch die
Post vierteljährlich 2 . 70  Mk . und Bestellgeld.

Umfassend die Grtschaften:

Auringen , Bierstadt , Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen,
Erbenheim , Heßloch, Aloppenheim , Massenheim , Medenbach,
.̂caurod , Nordenstadt , Rambach , Sonnenberg , wallau , Wildsachsen.

Der Anzeigenpreis beträgt : für die kleinspaltig e
Petitzeile oder deren Raum 25 pfg . Rekl xmen

unö Anzeigen im amtlichen Teil werbe, pro
Aeile mit 50 psg . berechnet. Eingetragen

in der Postzeitungsliste unter jpoa . —- — . — ■ —m  11 _ ' J

un6 Wl * : mori^- nn6  fä 2027  g±fü °">
Nr . 135. Dienstag, den 38 Oktober ISIS

Bekanntmachung.
Verordnung!

Um die inländischen Kerloff l-HiIftmiltel zu spram , er¬
läßt tec General Fayolle , OberbefeUsy .ber der französischen
Besatzungsarmee der Rheinlande , folgendes:

Artikel 1.
Die Ausfuhr von Kartoffeln aus den von der französi¬

schen Armee besetzten Grbreten, — Saarbecken mit einver¬
standen, — ist ohne schriftliche Genehmigung von einem
deutschen Versorgungsamt verboten ; außerdem muß dieselbe
vom französischen Oberoerwalter beglaubigt und gfftemvel
sein.

Artikel 2:
Jeder Transpo t von Kr teffeln durch Es »bahn, Kraft¬

wagen oder Wagen mit Pferdebespannung aus einem Kreis
in einen anderen, ist ohne vorherige Genehmigung vom
Kommunalverband , die vom Bei Walter des Absender-
kreises beglaubigt und gestemp lt ist, verboten.

. Artikel 3:
Jede Znwiderbandluug gegen diese Verordnung wir

durch das fravzösischs Militärgericht verfolgt.
Artikel 4:

Die Herren Generale, Obrrbefehlshab .r der verschiedenen
Gebiete, die französischen Obervcrwalter der Bez rk ?, di
Verwaltung des KreiseS die Eisenbahn -N tz-Subkotnmission
vom betreffenden Gebiet und die Feldj endmme ie sind Ulit
der Ausführung der gegenwärtigen Ve ordnung die sofort
nach seiner Veröffentlichung in Kraft iritt , sofern es sie
anbelangt, beauftragt.
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Das neue deutsche Heer.
lieb« : eine Milliarde jäyrliche Ausgaben , l
Reichsrar wurden bei der Beratung des Haus.

tMrs der Verwaltung des Reichsheeres für das Rech-
mmg»r«Hr 191y eingehende Mitteilungen über die
Er re und dre Verwaltungskvsten des neuen deut-
K vieres gemacht. Obwohl die Frtedenspräsenz-
aarks zurzeit 200.000 Mann gegen rund 800 000 Mann
t>ot  bm Kriege beträgt , sind die Kosten  bedeutend
geN-egen. Nach dem Etat von 1914 betrugen die
särti .auenden Ausgaben rund  980 Millionen Mark , jetzt
Adveu nur mtt einer Ausgabe von einer ' Milliarde

J “ rechnen. Die Hauptursachen
.. !,r e. yvyteu Kosten sind die gestiegenen Löhne

und die hayen Kosten der N a t » r a f o e r p f fe q u n o.
Kommandogewalt und Verwaltung sind künftig in
einer Hand konzentriert.

Im Reichswehr Ministerium sind sechs Aemter
Zenlrawmt . Personalarnt , allgemeines

Truppenamt , Waffenamt , Heeresverwaltung , Feldzeug-
meisteramt . Dazu kommen noch die Sanitäts -Abtei --
L̂ ^ n und die Bildungsinspektionen. Das deutsche
Heer wir . m Zukunft aus 63 Bataillonen gegen 600
TQK&r11! Ät„I09e' ^ Pionierbataillonen gegen 44 und
79 Eskadrons gegen »50 bestehen. Die Fn » artilIe  -
"5 wird ganz verschwinden.  Es darf nach dem
Foedensvertrage nur eine einzige Zentralbehörde ge-
^ " '- ? ^ ?̂ ichswehrministertum . Die jetzt bestehenden
45 Reichswehrbrigaden müssen umqebaut werden in

.Zustand des Hunderttausend -Mann -H'eeres . Der
Rerchsrm erteilte dem Entwurf seine Zustimmung.

Die Folgen der Ostseeblockade.
j völlige Lahmlegung der Ostsee sch isfahrt.

fünfjähriger grausamer Blockade wird die
deutsche Bevölkerung infolge der Weigerung der deut-
^ou ^ oldatcn im Baltikum , dem Räumungsbefehl der
deutschen Regierung Folge zu leisten , erneut durch die
OMckwrung eines Teils der deutschen Küsten bedroht.
k>xe Wirkungen der neuen Ostseeblockade sind geradezu
reryangntsvoll . Um die ganze Härte dieser Maßnahme
»mo 'er bisherigen Feinde zu veranschaulichen , genügt
sie Hervmyeoung einiger Folgeerscheinungen.

Dkr Fi schfang , der täglich mehrere tausend
Zentner betrug und damit wesentlich die knappe Er-
rahrnng Deutschlands verbessern half , ist völlig
.ahmge legt.  Tausende von Fischern sind außerdem
dadurch in ihrer Existenz bedroht . DieKartoffel-
»ersorgung  mit Mitteldeutschland , die vom Osten

Bäßtente .ls auf dem Seewege erfolgte , kann durch
»ie Sperre nicht stattftnden . Umgekehrt ist die Koh¬
lenversorgung  Ostpreußens von Westen und Sii-
>en her auf » schwerste gefährdet . Schon jetzt ist in
ssömksverg die Gasversorgung auf das Mindestmaß>etüegefmifen.
. Tlim  SRrii t f f n fi r * * «H. tor «knnaf in «* ,

19. Jahrgang
* J? nb ^bei scheint es , als ob eine weitere
Verschärfung der Lage geplant ist. Denn die En-
wn.eft iegSschiffe m der Ostsee sind an Zahl verstärkt
'aardeu und in Kopenhagen sind kürzlich 7 Kriegs^
Ichrsfe für den Handelskrieg in der Ostsee einoelau-
fen. änfvlg dieser Seesperre durch die Entente macht
oE » bs - Ostseehafen Knappheit an Frachtraum nach
den skandinavischen Häfen bemerkbar . Die Stockung
ser Ausfuhr hat eine Anstauung von Gütern in den
Hasen bewirft :. Namentlich auf den Güterbahnhösen
sind die Zustande unerträglich geworden . Der Verkehr
i {t  Misse ist unbehindert. Dagegen ist

nach den lettländischen Häfen wegen der
reLil 5 E bf ^ °" ' gen Zustände eingestellt worden.
E,mge neutrale Schiffe, dre Ladungen für diese Häfen
einladen , haben wieder gelöscht und sind mit ander-
wertkgen Bestimmungen ausgelaufen . Jeder Verkehr
deutscher Schiffe an der Küste ruht . Der Betrieb
oer regelmäßigen Dampferlinien von Stettin und Kö-

zelegt̂ g Hamburg , Bremen und Lübeck ist lahm-
, Infolge der Sperre über die deutsche Schiffahrt
kn der Ostsee hat dort auch die gesamte Mi neu-

U,tm/ ^ " gkeit eingestellt  werden müssen . Ohne
t>ie Unterbrechung h«atte binnen kurzem mit Räumunq

Kattegattssperre begonnen werden können , was
ruch für die dänischen Fischer besonders wertvoll
gewesen wäre . Die deutsche Marinekommission Hai der
nterallfferten Marinskommission planmäßige Fort-

^betten im Interesse der internationalen
Lch.sftchrt und Fischerei vorgeschlagen. Auch oieser
Vorschlag zeigt die Sinnwidrigkeit der von den Al¬
liierten verhängten Sperre.

hat . wie der Minister des
Auswärtigen Mü Iler  in der Nationalversammlung
-lusfuhrte , scharffren Protest gegen die Ostseeblockade
Phöben . Der Fünferrai hat von der Nöte der deut-

Regierung bereits Kenntnis genommen und an-
;eölrch beschlossen, daß die Ueberwachnng dieser Schisse

weniger streng durchgeführt werden soll. Wenn diese
Erwichterungen nicht bald eintreten . dann sind die ver¬
heerenden Folgen dieser unerhörten Maßnahme von
unab,ehbarer Wirkung auf die Volkswirtschaft und di«
Volksgesundheit.

Frankreichs Rheinlandporitik.
ElkU! Rl'vr des ncuernailttten Odcrkommisiars für di«

Rheinlande.
Der Bund der^ großen französischen Vereinigun¬

gen Hai dem zum H o h e n K o m m i ss a r der franzö-
Uphen Regierung in den rheinischen Provinzen er-
nannren Paul l Tirard  ein Festessen gegeben. Bei
diesem Anlaß hielr Herr Tirard eine Programmrede.
E-r lagte darin unter anderem , den A n n e ri o n s-
gedanlen dürfe man nicht in Betracht zie¬
hen  denn das widerspreche der französischen Tradi-
txon. Man habe Frankreich Absichten unterschoben.
öte r e8/ " lemal§  gehabt habe, denn eswolle nicht,
daß über die Völker verfügt werde ent¬
gegen ihren Wünschen.  Man müsse vor allen
gingen zeigen, daß Frankreich den FriedenSverlraa
loyal ausführen wolle.

Tirar fuhr fort : „Was wir lvollen . ist. daß wir
auf dem vorgeschobenen Posten eine Stellung bewah-
ren . we uns gegen den Krieg schützt. Wir wollen,
daß im neuen Deutschland kein neuer Militarismus
aufkommei kann, wir wollen , daß weder ein
;,. B0  li sh eget ft noch ein Geist desJmperia-
osrnus vorhanden  ist , und wir wollen , daß. die
ryennsche Bevölkerung Stimme hat in der deutschen
Moderation in deren Gemeinschaft sie bleiben wolle.
Was wir ferner wollen , ist, die Uebungsplätze über¬
wachen  und die militärische Rolle Deutschlands , so
i aß ein Krieg nicht mehr möglich ist, und daß die Be-
..Urê unger am Rhein in der Lage sind , auszurufen:

— la ' ;; Sie rheinische Bevölkerung sei arbeits-
Keudtg . pazifistisch und hänge sehr am Reichtum . Sie
iaalle Geld verdienen . Während des Waffenstillstan¬
des Hove »ich die Bevölkerung an die Alliierten ge-

ln  Hoffnung , daß sich ihre wirtschaftlichen
. .är .ie erschließen. Seit dem Friedensvertrage hätten
sich aie,c Tendenzen geändert.

t xob ^-ein öer  Beziehungen zwischen Frank-
reich und Deutschland und dem Rheingeb :t habe sich
fchv'.e>iger ge stallet. Man habe wirtschaftliche
Beziehungen  mit den Rheinlanden angeknüpst,

keiner Illusion hingeben , denn
e» bestehe am Rhein keine wirtschaftliche Schranke,
ch's, Frage , die sich deshalb stelle, sei zum größten
ietl die Frage der wirtschaftlichen Beziehungen zwi.
schen Frankreich und Deutschland.

Der Kommissar ging alsdann auf die kntekler.
tueilc Frage  ein und sagte, man dürfe nicht dul¬
den. daß die jungen Deutschen in einem Geiste der
Revunäie er ^oaen würden . Sie müßten nach den de

rnokratischen Traditionen herangebildet werben , die die
Frankreich ' seien. Infolgedessen müsse man vie dcnt-
fchen Lehrer und den Unterricht , de» sie in der Schule
erteile », »tzenvachcn. Das sei der Prüfftein dafür
was aus dem Deutschland von morgen werde Er
hoffe nicht die deutschen Lehrer umzugestalten, ' aber
er hoffe, daß im Botts - und Mittelschnlnnterricht eine
französische intellektnelle Durchdringung möglich sei l 'U
Die beste Propaganda Frankreichs liege auf geisti¬ge m Gebiete.

Politische Rundschau.
.r- L.— Beriffn, ' -.
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turt beantragten und französisch visierten deutschen Reisepaß.
Neuwab? d̂er °A Regierung hat angeordnet, daß eine
batM '.^ ^ ?̂ " erräte in Bayern zu unterbleibe«
^tL ^ und ZfttfchchLEe ^ bl-Sgebung des Reiches stb-r

f' 1 • ! S e ! \ • ^ MKMs
:: Mittkonenprozeß der deutschen Regierung gegen

eine ungartsche Stadt . In der Fabrikstadt Neuvest!
Ke m unmittelbarer Nähe von Budapest liegt sind
»or einigen Tagen zwei deutsche Offiziere eina'etrof-
en, die dem Bürgermeister mftgeteilt haben , daß die

»«mische Regierung die Stadt um zwei Millionen Mark
M ^ bvSer'atz oerkmgr hat. Die Borgeschichte dieser
rw L su>! rf' Ö?B D€n eĉ en  Dezembertagen,
E die M a ckensen - Armee  auf ihrem Heimweg
Neupest paff,eite , der Neupester Stationülrat sich beeist
harte , die Lebensmittel und Materiachorräte der durch,
oeyenden gruppen zu beschlagnahmen. Die ungartsche
0 .̂ e " °ch während f*  Regimes Karoüff
^estgesteftt daß die beschlagnahmten Vorräte , die mehr
munx^ L ^ !'l10? « Kronen wert waren, durch die
waren ^^b̂ Nationalrates unterschlagen worden

über den Friedenstermi «. Mar.
;chall Foch hat dem Funferrat mitgeteilt , daß er im

oen alliierten Generalstäben dieSS£Süi& Abnahmen festgesetzt habe, die in der»
Augenblick da der Friedensvertrag in Kraft trete.
inÄiero ? * ^ ve «. Die Zusammensetzung derimera .telerteil Be satzungstruppen  in den der «.
Ebenen Bezirken sei bestimmt worden , aber die
des e Teilnahme sei von der Abstimmung

5 über den Frredensvertrag abhängig . Ir»
ler etrte gewisse Zeit notwendig, um die inter-

Kontingente , die für die Besetzung bestimmt
sLl'. n , zu gruppieren und zu transportieren . Nach

»^ emps" hofft jedoch Marschall Foch, daß dies«
t? 8/ 11: Uni  Transporte Anfang Novem^

Srf.LuZTf ?f«n , '2f ben- Alsdann werde man zum
Austau,ch der Ratiftrationsurkunden schreiten können.
öec  öcin ^ neben §bertrag Gültigkeit verleihe . Alan

unverzüglich Wilsons Antwort auf
pki" ävsischen Vorschlag, den Rat des Völker-

tokM? , b^n Tag , an dem das Pro.
den unterleiwn ber  Ratifikationsurkun-zusammenzuberufen . Nimmt
ferblmhpfrr f ra,! an runft  tritt demnach der Völ.
de? ant ? ? - i?«tI ^ ^ usammen, so wird dadurch
des au f l nxl  Ä? Charakter des Völkerbun.oes au f̂s stärkste  betont , wa^ Vb&iß ~r'^

• 1A■ a A l A
:: Strofrvchtsform und Amtsgericht. Im Zufam-

^f '^ onge nnt der Umgestaltung der Strafgesetzgebung
rbi r Voroereitung befindliche Gesetzentwurf

Veränderungen in den Kompetenzen dev
ustb Amr-.gec-chte vorseheit. Voraussichtlich wird

die Zuständigkeit der Amtsgerichte eine bedeutende Er»
weitcriMl - erfahren . Infolgedessen soll auch die Amts.

eme ^Ibstündigere Stellung erhalten so
baß die nebenamtliche Verwaltung in Wegfall köm.
gesüHr" " werden ^ ird ." ' 0 hauptamtlicher Stellen durch.

daß ein Gesuch an Holland , den beut chen Eriatter
auszuliefern , um ihn in Anklagezustand zu verfetwn
naäb Bestimmunoeu des KrielUs ^ rtL ^ ^



nxrrreit her. „Meies Vefiuy rann aver .- Mgre er,
„erst dann eingereicht werden , wenn der Friedens,
vertrag formell ratifiziert worden ist. In der Zwi¬
schenzeit sind alle Vorbereitungen für das Gerichtsver»
fahren getroffen worden ." Die Forderung nach der
Auslieferung des Kaisers soll die erste Aufgabe des
neuen französischen Gesandten im Haag sein , auf wel-
chen Posten der bisherige radikal -sozialistische Depu¬
tierte Charles Benoist berufen worden ist. Gleichzeitig
wilt man an die Schweiz herantreten , um von ihr
die Auslieferung des bayerischen Kronprinzen Rupd-
recht zu erhalten.

Mundschau im Auslande.
k s s Der Fünf eerut  beschäftigte sich mit dem Ersuch« !
des lurberischen Natwnalrats von Amerika, der das Wer-
langen stellt, die protestantischen deutschen Missio-
neu  zu ersetzen, die durch den Friedensvertrag von Wer-«rtlles ausgehoben wurden.

* Der Gouverneur von Mau beuge,  General Four-
nier wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden wegen
Kapitulation vor dem Fernde und Uebergabe der Stadt.

* Die „Times" erfahren, daß Kolschak  von Denikin
mrd Judenitsch als Chef der russischen Regierung «neAannt

; Der australische  Senat hat e.n Abkommen geneh¬
migt, wonach die früheren deutschen Inseln  iavlii -i
de/SAeguators an Australien und Neu-Seeland und dienördlichen an Japan fallen.

« 3” Port Darwin  in Australien , wo die Verwal¬
tungsbehörden vertrieben wurden, ist eine Sowietre-
g t e r u n g erngesetzt worden. , , l:jj ^ ^. -s
Frankreich : T-ie Verschwörung in Elsaft-Lothringen.

i  Zu . der Verhaftung von Neutralisten im Elsaß melden
die „Basier Nachrichten : Der ergentliche Leiter der Be-
wegung ist der Anarchist Kötzler,  von Geburt El¬
sässer. Professor an der Technischen Hochschule in Straß¬
ab und früherer deutscher Reserveoffizier. Er wurde mit
zw« Älltverschworenen. Hitter und Dögel. in Gewahrsam ge¬
nommen. Dög-l ist Mitarbeiter der in Straßburg erschei¬
nenden oppostt anellen „La Republique". Bet Köhler wurde
une Summe von 35 000 Mark gefunden. In der Angelegen¬
heit sind Weiler verwickelt mehrere sozialistische Gewerk¬
schaftsführer̂ ein früherer eftaftischer Deputierter sowie ein
sozialisllscher französischerParlamentarier . Für den 9. No¬
vember  war auch  in Elsaß-Lothringen ein A u f sta n d
geplant , der gleichzeitig mit der kommunistischen Erhebung
in Deutschland ausbrechen sollte. , , , :

Rußland : Petersburg in Aufruhr.
* Die „Associated Preß " berichtet aus London, baß

Petersburg sich im Aufstand befinde und vaß die Gegen¬
revolution  auf die Sowjettruppen an der Front über¬
gegriffen hat . Die Geschwader der Alliierten setzen die Be-
schießung von Kronstadt fort. Der Kampf um Gorka dauert
an. Die Bolschewisten haben am Montag nach der Ankunft
von 1509 Seesoldaten von Petersburg einen Ausfall aus
Krasnaja Gorka versucht, wurden jedoch zurückgeschlagen.
Inzwischen machte I u d e n i t s ch weitere, wenn auch lang¬
same Fortschritte. Einer Meldung ans Reval zufolge hat
er Katlina , die Station Gorewlo bei Pulkowo und die weiter
östlich gelegene Station Strelinskh erobert. Die Sowjetreaie-
rung sanunelte alle Kräfte zu einem erbitterten Endkampf.
Dre Soldatenräte sind aufgeöoten worden. Die Kommunisteu-
vertreter wurden von der Front zurückgerufen, den Befehl
fuhren letzt dort nur Offiziere. Der russische Bericht vom
Montag meldet ein heftiges Gefecht nordöstlich von Zars-
koje Sselo, ungefähr l€  Meilen von Petersburg entfernt.
Lrgowv scheint noch in Händen der Bolschewisten zu sein.
Vereinigte Staaten : Tie fünf Vorbehalte des Senats-

k^Der „Nieume Courant " meldet aus Washington, daß
der Senatsausschutz für auswärtige Angelegenheiten fünf
Bsroegalle bezüglich des Friedensvertrages angenommen hat:
^et äc(je steht vor, daß die Vereiirigten Staaten allein
d- rnrer zu urteilen haben, ob im Falle des Austritts aus
dem Bunde den internationalen Verpflichtungen nachzukom-
«rsn ist. Der zweite, daß - ie Vereinigten Staaten keiner-
ret Verpflichtungen  auf sich nehmen, die territo-
rrale Unverjehrtheit eines anderen Landes zu verteidigen
ober der Streitigkeiten zwischen zwei Ländern zu inter¬
nieren oder militärische Hilfe zn gewähren, es sei denn,
daß der Kongreß dies genehmigt. Der dritte bestimmt, daß
.ern M o n d a t ohne die Zustimmung des Kongresses an¬
genommen werden darf. Der vierte gibt allein den Ber¬
einigten Staaten das Recht, über ihre inneren Anqeleaen-
yerren zu urteilen . In dem fünften wird erklärt, daß die
rserernrgten Staaten die Monroe-Lehre keinem Schiedsgericht»nrerwersen wollen.

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

39. Fortsetzung.
)" i Mit Wärme ergreift Jolanda Salomeas Hand.

„Bitte, nennen Sie mich Jolanda ! Sie wissen nicht'.
Wie nah Sie meinem Herzen stehen, liebe Salomea/

Frau Belkoni lächelt.
„Auch mir geht es so, liebe Jolanda . Seit Sie meinem

Kinde dort —" sie deutet aus Rinaldo, der mit Angelina ar¬
tig am Kindertischchen sitzt und nur ab und zu einen bewun¬
dernden Blick aus die schöne „Konsine" wirst — „die Ge¬
sundheit Wiedergaben, empfinde ich für Sie wie für eine
Schwester/

„Ich fühlte Sympathie für Sie vom ersten Augenblick
an", bemerkt Jolanda lebhaft.

Salomea antwortete nicht sogleich. Tief und forschend
ruhen ihre Augen auf dem zarten Antlitz vor ihr.

„Das war bet mir nicht der Fall / entgegnet sie mit
der ihr eigenen Offenheit. „Mein Herz war noch bis vor
kurzem mit Abneigung gegen Sie erfüllt — nicht gegen
Ihre Person, aber gegen Sie als Kind des Mannes, der
meiner Mutter so furchtbar wehe getan; des Mannes der
mich — seine Schwester, ruhig hätte im Elend verkommen
lassen . . . Fahren Sie nicht auf, liebe Jolanda ! Ich sage
nichts weiter gegen Ihren Vater! All diese unedlen Em¬
pfindungen bei mir sind vorbei. Ich liebe in Ihnen das
gute, reine, unschuldige Geschöpf, das nichts von Unrechtweiß/

Jolanda ist sehr bleich geworden. Nur mit Aufbietung
all ihrer Selbstbeherrschung zwingt sie sich zur Ruhe.

Und doch zittert es wie verhaltene Empörung in ihrer
Stimme nach, als sie rasch, hastig entgegnet:

„Als Sie mir damals Ihre traurige Lebensgeschichte er¬
zählten, sprachen Sie gleichzeitig einen Verdacht aus . der
mich miss tiesste verletzen mußte, denn er berührte die Eh-
rcnhasiigkeit meines Vaters. Ich wies Ihnen nicht die Tür
wie ich es Wohl hätte tun sollen; ich hörte Ihnen geduldig
bis zu Ende zui; ich schied sogar von Ihnen als Freundin
Weshchh? Ich weiß eß nicht. Wir war, als Mnde ich M«

Das deutsch-polnische
Wirtschaftsabkommen.

Pake« kiefern vrci Millionen Zentner Kart -fffim.
, _ ff fay 22. Oktober wurde ein deutsch-voll!isches oro-
d̂ stvnsches Wirtschaftsabkommen ratifiziert . Es
** "er Hauptsache die Lieferung oberschlesischerKohlen
an Posen und die Lieferung polnischer Kartoffeln

Deutschland . "
Nach dem Abkommen erhalten die Polen rwn der:

^//5 '2 ^ sischen Kohlen,  bei Zugrundelegung einer
Abbeförderung von 4500 Wagen , jeden Monat 75 060
Tonnen . Steigt der Wagenversand , so bekommen die
Molen von dem Mehrversand 20 Prozent . Weiter
schalten sie einmalig 50 000 Tonnen von den an'
de« Halden gelagerten Kohlen , müssen diese aber mit
Ebenen Lokomotiven und Wagen abholen und in d<-r
Richtung nach Galizien befördern . Die Polen haben z::-
geftanden daß sie den Transport von Kohlen nach
Ostpreußen durch ihr Gebiet zulassen . Ferner liefern
sie uns : zunächst drei Millionen Zentner  Kar-
Wffeln, wovon der größte Teil noch vor Eintritt des
Frostes zu stellen ist, ein kleinerer Teil im Frühjahr.
Des weiteren liefern uns die Polen auf Grund des
Vertrage ' Spiritus und Gänse.  Gleichzeitig mit
die,« « Abkommen ist ein solches getroffen über di-
Lieferung von Petroleum und Naphta.  Ruch
wurde cts Eisenbahn -, Schiffahrts - und Pos,-
abkomMen  geschlossen . Die fiele Schiffahrt wurde
zuge!affin auf der Weichsel und im Netzekanal. Ein'
Reitze von deutschen Schiffen , die die Polen zurück-
veyalten haben , werden herausgegeben.

Die Verhandlungen mit den Polen über ein oll-
gemeines Wirtschaftsabkommen gehen inzwischen weiter.
Sie bezwecken die Herbeiführung der M e i st b e g ü n -
sti gu n g auf beiden Seiten , die D u rch fu h r de u t-
scher Waren durch Polen  und die Regelungder Valuta.

Gerichtssaa ?. '
Ter Strafantrag im Münchener Gesellenmord.

Der Staatsanwalt beantragte im Gesellenmoroprozeß
gegen Müller und Makowski  wegen Totschlags
die Höchffftrafen von 15 Jahren Zuchthaus und 10
Zähren Ehrverlust , gegen Grabasch 1 Jahr Gefängnis
und für Kreiner Freisprechung . Das Urteil ist wahr¬
scheinlich am Sonnabend zu erwarten.

Preutz . Landesversawmlung.
— Berlin,  24 . Oktober. ( 6-

Ab schier»sg ruß Memels.
Vör Eintreten in die Tagesordnung gibt Abg.

Matzies (Soz .) eine Erklärung ab , in der ausgeführt
wird , daß etwa 140 000 Einwohner des Memel-Landes,
die in ihrer übergroßen Mehrzahl bei Deutschland
tu verbleiben wünschen, (lebhafter Beifall ), unter die
Fremdherrschaft gestellt werden . Die Friedenspolitik
der Entente rufi im Osten eine deutsche Irre¬
re nte  hervor , welche unabsehbare Folgen für die
vettere staatspolitische Entwickelung des Ostens haben
werde. Wir danken dem alten Vaterland für alles,
was es uns gegeben hat . (Lebhafter Beifall .) Wir
fihöcen zu Deutschland , deutsch ist unsere Kultur und
beutsch wird unser Herz bleiben . (Anhaltender Beifall .)
Deutschland , vergiß Deine Kinder nkchtk
^Stürmischer , langanhaltender Beifall auf allen Sei¬
len des Hauses .)

Präsident Leinert : Das ganze Land steht geschlos¬
sen hinter dieser Erklärung . Ich bin der Ueberzeu-
zung , daß die deutsche Bevölkerung pie abgetretenen
Gebiete niemals vergessen wird . (Lebhafte allseitiae
Zustimmung .)

Kleine An frage«.
Aus eine Anfrage Hujemau » (Soz .) erklärt ein

Regicrungsvertreter , daß der Reichskohlenkomwissar ge-
zen Zechen die den Eisenbahnbetrieb mit unreiner
Kohle beliefern sowie gegen gewissenlose Händler mit
schärfsten Mitteln einschreiten wird und die Eisen-
iahnverwaltung veranlassen wird , für unreine Kohl«
!e>'»e Wagen mehr zur Verfügung zu stellen . Zu der

ter einer geheimnisvollen Gewalt, die mich in ihren Bann
gezogen, dem ich nicht mehr entfliehen konnte. Ich hätte
Sie Haffen, Sie verabscheuen sollen. Aber — ich glaubte
Ihren Worten, ich bedauerte Sie , ich — liebte Sie Bevor
ich Sie kennen lernte, hatte nie eine trübe Stunde nicin son¬
nenhelleres Leben verdüstert. Sie haben mich zweifeln ge¬
lehrt. Es gab Tage, an denen es mich drängte, meinem Va»
ter alles zu sagen, damit er sich verteidige, sich reinige von
dem furchtbaren Verdacht, den Sie im Herzen gegen ihn he¬
gen. Aber ein Mick auf feine edlen, leidenden Züge, auf
seine zitternden Hände, anf seinen ganzen zerbrechlichen Kör¬
per — imd ich unterließ es. Denn, Salomea — mein Va¬
ter ist krank, sehr krank, und jede Aufregung kann ihm scha¬
den. In meinem tiefsten Innern aber — da regt sich immer
noch — kein Zweifel, nein, der wäre ein Verbrechen an
meinem edlen Vater — aber eine leise Verstimmung ein —
ich weiß selbst nicht was, das mich nicht so recht von Her¬
zen froh werden läßt — so froh, wie ich cs früher war/

Mit keiner Silbe hat Salomea das tief erregte Mäd¬
chen unterbrochen. Nur ihr beredtes Mienenspiel drückt ihre
ganze tiefe Anteilnahme aus.

„Salomea!" schließt Jolanda heftig, beinahe leidenschaft¬
lich. „Morgen ist mein Hochzeitstag nnd ich habe die Em¬
pfindung, daß ich in diesen wichtigsten Abschnitt meines Le-
bens nicht eintreten kann, ohne eine für meine Gemütsruhe
wichtige Frage an Sie gestellt zu haben. Deshalb bin ich
heute zn Ihnen gekommen. Sie sind Gattin, Mutier — Sie
werden meine Empfindungen gewiß verstehen. Sagen Sie
mir offen und ehrjlich: hegen Sie noch immer irgend einenVerdacht —"

Heftiges Ziehen an der Glocke läßt sie innehalten.
Beide Frauen lauschen.. . .
„Es kommt jemand/ flüstert Jolanda . Wir werden nicht

meyv oHcitt fein. Bille, nur ein Wovt: hegen Sie noch itn*
mer jenen Verdacht? Ja oder — nein!"

Draußen polternde Schritte und eine aufgeregte Stim-me:
„Wo ist meine Nichte? Mutz sie sofort sprechen!'
Salomea springt auf. Sie erkennt die Stimme ihres

Mein Gott, wenn die beiden sich hier treffe«! De»

<5rage der Kohrennot im schleswigschen Ab,
stimmungsgebiet  wird die Regierung den Wün.
scheu der Bevölkerung möglichst Rechnung tragen.

Außerhalb der Tagesordnung erklärt Abgeordne¬
ter Schmfliarr (Dem.) namens sämtlicher Parteien , daß
em interfraktioneller Ausschuß gebildet sei, um die
Staatsregierung zu notwendigen Maßregeln zum
Schutze der mittelbaren und unmittelbaren Staats¬
beamten  in den äbzutretenden Gebieten zu veran¬
lassen.

Ern Antrag des Bevölkerungsausschusses über dü-
Gleichstellung per Krüppelfürsorge mit der der Idio¬
ten- und Rentenempfänger wird ohne -Aussprache an»
genommen desgleichen ein Antrag des Bevölkerungs-
ausschusses gegen die Aufführung der sogenannten
Aufklärungsfilms.

Landwirtschafts -Etat . H
Die zweite Beratung des LandwirtschustShanAhal-

teS wird fortgesetzt. Abg. Stendel (D. Vp .) bedauert
die Angriffe persönlicher Art gegen den Landwirt-
swaftsminister , übt aber schärffte Kritik gegen sein
Elngreifen im pommerschen Landarbeiterstreik . Der
Minister hat selbst zugegeben , daß lediglich zwei Pom¬
mer,che Kreise getroffen werden sollen ! Und da er.
laßt er eine Verordnung für die ganze Monarchie.
(Lebhafte Zurufe links : Monarchie ?) Entschuldigen Sie
diesen Lapsus ; im übrigen ist ein solcher dem Herrn
Landwirtschastsminifter einmal selber passiert . Be-
wnders auch im Westen haben die Verordnungen M»
fc§ Blut gemacht. Der Ruf : Los von Berlin ! wird
dadurch nur lauter erklingen . (Hört ! Hört !) Ter Land,
wirtschastsminister sollte sich doch einmal klar dar¬
über aussprechen , wie er zur Sozialisierung
überhaupt steht. Den Antrag Kanitz über die Aush».
bung der Zwantzswirtschast in Ost- und Westpreutze«
lehnen wir deshalb ab , weil hier nur mit einer

Abg. Bergmqmt (Ztr .) : Die Wünsche zur Hebung
der Landwirtschaft , über die hier Einulütigreit herrscht,
müssen nun auch endlich praktisch durchgeführt wer¬
den. Wir dürfen nicht immer in der Theorie stecken
bleiben . (Sehr ^ richtig !) Unserem schwer geprüften
Volke können wir keinen schlinuneren Dienst erweisen,
als wenn wir auch die Landwirtschaft SvzialisterungS»
experimenten ausliefern würden . Der Nennwert der
Löhne ist bei den gegenwärtigen Preisen eine glatt«
Irreführung der öffentlichen Meinung . (Beifall links/
Die ungeheuerliche Korruption verlangt die schärfste»
Gegenmaßnahmen ; selbst Reichsbehörden haben sich an
Schiebungen beteiligt . (Lebhaftes Hört ! Hört !) Durch
Gründung Gelber Verbände sollte man keinen Keil
in die Landarbeiterbewegung treiben . (Lebhafter Bei«
fall _links .) Die sozialdemokratische Agitation berück-
nchtigr nur die materialistischen Ideen , nicht aöer Herz,
Gemüt und Seele . (Beifall beim Zentrum .)

Abg. Klausner (11. Soz .) : Ihr Christensinn war bis¬
her pure Heuchelei. (Zuruf beim Zentrum : Unsinn !)
_, Abg. Kochi-Oehnhausen (Dnat .) : Die Zwangsbewirtz-
schaftung der Nahrungsmittel ist nach Sicherstellung
der pur die Volksernährung notwendigen Mengen auf-
zuheben . Gemüse , Zuckerrüben und Schweine sind gänz-
ilch freizulassen . Der Landwirtschaftsmini , stellt si»
rnrt verbissenem Grimm gegen alles , was Lefitz in der
Landwirtschaft heißt . (Sehr richtig ! rechts .) Die Ber-
vrdnung vom 2. September hat die schon eüi^etzende
Beruhigung nur behindert . Für das ländwirtschast-
liche Siedelungswesen treten auch wir ein , ebenso für
dre Wünsche der Beamten in der landwirtschaftliche«
Verwaltung . (Beifall rechts .)

Landwirtschaftsminister Braun : Dem Reichsministe,
rinrn lregt ein Entzvurf vor , der die Verhältnisse der
Kleinpächter regeln soll . Wenn 'mein Erlaß mit fipara-
trstrfchen Bewegungen in Zusammenhang gebracht wir

srnd diese lebiglich aus die agitatorische AuSnutzm»
des Erlasses durch die Teutschnativnalen zurüi ^ nführen.

Das Haus vertagt sich. Die Abstimmung über de»
Landwirtichaftshanshalt nnd die Anträge findet erst
nach dem 4. November statt.

Nächste Sitzung Dienstag , den 4. November , nach,
mitta gs 2 Uhr : kleine Anftagen , kleine Vorlagen.

mxjszm mmmm .

Onkel ist so formlos, so wenig rücksichtsdolll „Ja oder -
nein?" bittet Jolanda nochmals dringender.

„Nein, nein!" erwidert Salomea hastig.
Ihre Augen sind starr auf die Tür gchcfiet.
„Gott sei Dank!"
Ein fieser Seufzer der Erleichterung hebt Jolandas

Brust. Aus ihrem Antlitz erstrahlt wieder- hellstes Sonnen-
lächeln. Es ist, als ob ein frischer Luftzug alle Wolken
plötzlich von dannen gefegt habe.

„Leben Sie wohl, liebe Salomea . Sie haben mir meine
Ruhe wiedcrgegeben."

Roch ein herzlicher Händedruck, ein —
„Hol's der Kuckuck, Salomea ! Wo steckst du?"
Die Tür wird ausgeriffen. Paolo Roffo stürmt herein.
Sem Gesicht ist dunkelroi. Wütend fuchtelt er mit den

Armen in der Lust herum. Sein Atem geht rasch und leu¬
chend vom hastigen Lausen.

„Da schlag' doch gleich das Donnerwetter drein! Ich
hab's ja immer gesagt — diese Schufte, diese Hallunken - *

Salomea will Jolanda zur Tür hinan schieben
Doch der breite Rücken des Südasrikauers, sieht tmWege.
Einen Augenblick stehen die beiden einander gegenüber:

das liebliche, glückstrahlende Mädchen und dev zornrote pol°temde Mann.
Paolo Roffo scheint nichts zu sehen und nichts zu hö»

rcn, so groß ist seine Aufregung. Ohne Jolanda auch nur
im geringsten zu beachten, schreit er:

„Weißt du, was deine säubern Brüder sind Salomea?
Schufte, Verbrecher, die ins Zuchthaus gehören! Dieser
Marchese Bonmarfino —"

Ein leiser Aufschrei. Geisterbleich. aber mit blitzenden
Augen tritt Jolanda aus den wütenden Mann zu

„Sagen Sie die letzten Worte rioch einnial!" sagt sie
mit unnattirllicherruhiger Stimme . „Ich bin die Tochter
des Marchese Umberto Bonmarfino . Wiederholen Sie Ihre
Anklage mir ins Gesicht! Mg ' M Auge!"

Lortichnn- iolüfi
aaiur wlfihii



Die Nationalversammlurrg.
i — » w :: ,«. ?'  Oktober.

Atvfraq?«.
Dr Hi-rr-n̂ -M-K-rfeT-' (f « .) weist auf fit

Abwanderung der Deutschen au» cm  besetzten TcUerr
S5?vlNK Posen hin, die bereits auf 100 000 bis

120 000 Köpfe geschätzt wird. Der Hauptgrund tsrder von den Polen geübte Terror.
•taMmfW *' ^ Wrt , es handele sich nur um
^0 »0b Personen. Es wrrd alles getan werden.

***" „Sr dort zu erhalten und zu SSrde».
^I ^ diener (Dnatl.) wünscht di« Nutnasme Mb.
Mer ^ Listtchahnbeamterm das Aeichsverkehrchnju^

llnterstaatssekretär Schterig sagt die«

Abg. Molkenbnhr(Soz.): Die dänische Regierung
lviN nach der̂ Abstimmung in der ersten Zone in
Zchleswig, wenn diese für Dänemark crussällt, "die so¬
fortige Besetzung der Zone durchführen.

Legationsrat Trautmanu erwidert, daß diese Be¬
setzung nur möglich ist. wenn die internationale Kom¬
mission zustimmt. Daran sei aber zu Ktveifeln.

Abg. v. Graefe (Dnatl.) erhebt Einspruch, weil
-ine Protestverjammlnng der mecklenburgischenLand¬wirte verboten wurde.

Geheimrat Ysenbarch erklärt, daß eine uninittel-
dare Gefahr für die öffentliche Sicherheit bestand,
weil die Arbeiterschaft drohte, in den Generalstreik
zu treten, wenn die Versammlung abgehalLen würde.
(Unruhe rechts.)

Abg. v. Graefe (Dnatl.) erwidert, dann kann das
ganze Versammlungsrecht illusorisch sein.

Tas Auswärtige Amt.
Die allgemeine Aussprache wird fortgesetzt.

, Abg. Dr. Heinzc (D. Vp.): Ein Anschluß an da»
öolfchew!stl,che Rußland ist ganz unmöglich. In der.
auswärtigen Politik sollten die inneren Gegensätze
schwelgen. Erst muß der Friede ratifiziert werden
und die Mstimmungen müssen erkocht sein, ehe wir
ein auswärtiges Progrcmm aufstellen können' Tas
Reich sollte die diplomatischen Beziehungen zum Va¬
tikan aus den Händen der Einzelstaaten nehmen. Nn.
sere answärtigen Vertreter müssen durch und durch
national gesinnte Männer sein.

Abg. Haichmaun(Dem.): Jetzt, vor der Ratisizie-
rinig des Friedensvertrages sollten wir das Bild eirms
einigen Volkes bieten. Die Unabhängigenstellen sich
blind sur den ungeheuren Aufschwung der Aröeiu-r.
klaffe. Sie traten für eine wehleidige Humanität ein.
wahrend sie praktisch die .Anwendung von Gewalt
zuin System erhoben haben. Sie sind allein schuld an
der Notwendigkeitder Reichswehr und des Bewne-
rungszustandes. Ihr Vecschwörertum macht außer or¬
dentliche Maßregeln Nötig. Diese Partei stiftet namen»
losen Schaden. Deutschland darf sich nicht an de?
unsittlichen Hungerblockade gegen Rußland Se»e"p'-n
Die Entente ist die Mutter des BolschewîmuZ'Der
Redner fordert die Herausgabe des ‘dritten Bandes
von Bismarcks Erinnerungen.

Abg. Schuktz-Brou-berg (Dnatl.) : ft-ctzßer haben sie
Bismarck bekämpft, setzt können st? seine Erinne¬
rungen nicht erwarten. Di« ja Qlif
ausdrücklichen Wunsch Bismarcks «nterblirLen.

Abg. Cohn (U. Soz.): Ter Frieren nLice viel best
fer geworden, wenn eine AnnShenrng an l Bolstbe-
Westen erfolgt wäre.

Abg. Scheidemann(So;.) erklärt, daß die Volks«
bsmifiragten seinerzeit einmütig ubgelehnt hätten, ein.
schl.etzlrch Haa,e, die Bezishungeu zur Sowjetregie-.-ungaufzunehmen.

Uuuster Müller weist darauf hin, daß die Per.
hält-:.!,e in Rutzland;o oerworr n sind, daß eine kü e
Oirpo.tttk mich: möglich ist. Ein baldige Ratisikati. nde» Friedens wünschen wir au ).

Damit schließt die Ausspra he.
Der Haushaltsplan für das Auswärtige Amt wirderledigt.
Es folgt der Haushaltsplan für das Rekchsver-

.ehrr-urmrsternlm, die R ichseisenbahnen und daZ
Rerchsersenoahnamt.

Abg Ben ermann(D. Vp.) berichtet über die Auk-
. schußverhandluugeu.

Das Haus vertagt sich. Sonnabend 1 Uhr: Web-
kerbe ratung. '

Schluß6 Uhr. i [

. ® Schieber-der Hehler? Tie „Schiebergeschäfte"
beramr jetzt eine Gefahr in sich, die den Herren Scbie-

unangenehm werden kann. Sie streifen jetzt
viegach das Zuchthaus mit dem Aermel, da sie sich

gegenwärtig auch begreiflichen Irrtum befunden
haben ob ffe bei dem Abschluß eines Geschäftes Schie»
-. c> oder Hehlerware vor sich hatten, und daraufhin

bu'ge.r gewerbsmäßiger Hehlerei angeklagt werden. Wi«
Ll ' ^ utzutage in der Tat die Grenze zwischen Schic,
ßjp und Hehler zu ziehen ist, zeigte der Fall des Kauf.

fê ller  Angabe nur cm Ŝchleichha:!delsgeschüft mit
i °lnadjt'°Je ^ i ^od) später als gestohlen erwies,

Daraufhin wurde er der schweren Hehlerei belchuldiaw
-.er Staatsanwalt hielt ihn auch für überführt und

2 Lahre Zuchphms. da die Person des Vor.
7 ] 82r *i n bei dem Geschäft wie
u. a. da? Verschließen der Tür bet den Verhandlungen,
der TmnSpvrt und Lagerung der Ware usw. zwinpeich
gegen die Gutgläubigkeitder Beschuldigten sprächen.
Demgegenüber wî Rechtsanwalt Dr. Älsberg dn.wus

' «n^^ A'aOeklagte nur an eine Schiebung gedacht
h?t,irV UnV säJU  Tage getretenen äußeren Umstände
Uiub auch am den Schleichhandel zuträfen. Das G«,
riä;- schloy sich diesen Ausführungen in der Haavd-
jache an und erkannte nach dein Alltrage des Berte-d ,̂
;er-° aus Freisprechung.

Wer Geschäfte machen will,
mutz inserieren!

Lokales und Provinzielles.
* Die W ahlschlacht istgeschlag en.  Die Wahl¬

beteiligung war ziemlich bedeutend. Insbesondere war von-
stmn der Landwirte und der Bewohner des Villenviertels
alles auigebotm worden. Einen nur ganz geringen Erfolg
mû e dre ListeH-rborn erleben. Ob tn dieser Partei nicht
cucchgrslfend genug gearbeitet worden ist, oder ob die all-
gemelne Sympathie fehlte oder ob die Anfeindungen einen
Teil schuld tragen? EZ sind an Stimmen abgegeben wor-
Rn : Für Meh.hutssozialisten im WahlbezirkI 382 in

r 35Ti ’ Summa 736. Für Demokraten im Wz.I
H *n Sa . 657. Für vereinigle Bürger

und Bü.genm:en in Bez. I 139, Bez. II 86 Summa 225.
Rach der zugrunde liegenden VerhältniRechnunghaben ec-
daiten MshrheUssozialisten und Demokraten je 8, vereinigte
Burger und Bürgerinnen2 Kandicaten. Nach diesemW -hl-
ausgong verfügt demnach keine Partei über die absolute
Mehcheii. Jeder großen Partei ist cs möglich mit Hilfe
den beiden Kandcken der vereinigtenB. u. B. eine Medr-
heit zustande zubringen̂Auch ist es möglich daß Kandidaten
«Ai nichtsozialen Partei in gewissen Fragen direkt mir den
«Lopalstien stimmen weiden. Auf alle Fälle wird man
ofrers, zumal wenn das Partewerhältnis der 3 Gruppen
streng erhalt n bleib̂ mit der Taisoche rechnen müssen
daß die beiden Kandidaten der B. und B. der wichtigste,
weil ausschlaggebende Faktor sein werden. Ob inbezug auf
Btsetzuiig der Gtellcn für den Gemeinderat zwischen den
Parteien Einigkeit zu erzielen ist, bleibt abzuwarrea. In
unser Gemesndeparlamentg werden 13 neue Vcctreiec ein-
ziehen; nur fünf Mitglieder gehörten der alten Vertretung
an. Der neuenV-reintgu>ig gehören fortan an: 1. August
Lieblg, Schmied. 2. RichardW'nker, Lage-Halrer, 3. G-o-g
Schüller, Monieur, 4. Chffst-an Volk. Tüncher, 5. August
Roch, Tüncher, 6 Karl Sulzbach, Schlosser, 7. Emil Schmidt
Kunstglascr, 8. Heinrich Wörner, Stukkateur, 9. Ludwig
Herborn, We-kmcister, 10. Ludwig Christ an Schmidt, L>ind-
n-ann, 11  Karl Körschner Maurerpolier. 12. Wilhelm Rchel,
Landwirt, 13. Maximiliany. d. Ropp, Prtvarier, 14. W,>h.
Emmel, Landwirt. 15. WilhstmM-tzlr, L-Hrer, 16. Theo-
dor Bierbrauer, Ob-rgäk>ner, 17. Wilhelm Seeger, Reg.-
Sekretär, 18. Karl Skernberger, Landwirt. Werden die
neuen Männer uns besseren Zeiten enigeg nführen können?
Hoffen wir!

* Dis vorläufige amtliche Wahlergebnis.  Bei der
am Sonniag in Wiesbake, stattgesmidenenStadtverordneten-
wahl hab̂il von 67 888 Wahlberechtigten 34 368 iyr
Stimmrecht ausgeübt. Es erhielten: Vereinigte bürgeiD
Paireien: 16 640 Stimmen- 30 Sitze. Mehrheitssozial-
d̂ mokcatie: 9296 Summen— 16 Sitze. Zentrum: 4754
Siimmen — 8 Sitze. Unabhängige Soz. (Greis) : 2454
Ssimmen^ 4 Sche. Unabhängige Soz. (Hermann) : 1224
Stimmen— 2 Sitze.

Wichi'.g für Kriegsbeschädigte . Durch Verfügung
des Reichs-Arbeits MintsteriuniS ist das Kontrollamt(ehem
Bezirkskommando Wiesbaden) in Ausführung des Friede s
vert' ages vom 1. Oktobil 1919 ab endgültig entmilitarisiert.

Mit dem 20. Oktober fallen die früheren Bezeichnungen
Bezirkskommando oder Kontroitamr fort; an deren Stelle
tritt die Bezeichnung: „Versorgungsstelle Wiesbaden".
Die der VersorguagSstelle Wiesbaden zufallendea Arbeiten
und Aufgaben lassen sich in Nachstehendem kurz zusammen
fassen.

B arbei'ung der Rmten-Reuanträge der KriegSbffchädig
ter, Remenirhöhungen, Einsprüche, Aniräge auf Lazarr»i
Behandlung, Heilkuren, auf Lief.rung ortihopästscher Hilss-
m:uel, Zusatzr nte1, R.mt nvorzchüsse. KiipitalabfinSung von
Kriegs- oder Verstümmelungszulage, Zivilve' so gungs- und
Anßellungsschei?, Renlennachprüfung; ferner Aufarbeitung
der eii-gerrichien Gesuche auf Entlassungsanzüge rückständige
Löhiiungsforderungm Emlassui'gsgrlder, Marschgebührnisse
und dergl. ; außerdem Pensionssachen kriegsdejchädigter
Offiziere. D ê Adresse der neuen Dienststelle lauter:
„VersorgungsstelleWiesbaden, Bertramstraße3" Sprech-
stu-iden sind von 7.30- 12 Uhr festgesetzt, nachmiltogs
keine Sprechstunde:-. Die kriegsbeschädigten Reni nemp-
länger werken darauf aufmerksam gemacht, daß es in ihrem
eigenen Juteceffe liegt, ihren Wohnsitzwschselund Wohnung-'-
veränderung der Versorgungsstelle stets rechtzeitig miizu-
te'len, damit in der Bearbe.turg ihrer Rentenangelegenheitea,
Rentenzahlung usw. keine unnötigen Verzögerungen eur-stehen.

Für die Kriegsbeschädigten ist diese Aenderung insofern
von bffonde-er Bcheulung, weil damit die Bearbeitung der
Remenve srrguug aus de,, Händen der Militärbehörde,n
die Hände der Zioübehörde gelegt ist. Der neue Instan¬
zenweg boui sich, wie folgt auf unterste JustanzVersvrgunge-
stelft Wiesbaden, zweite Instanz Versorgungsamt Frankfurt
a/M. Berufs-nstanz Militärvefforzungsgerichr Wiesdad.»
höhereB rufsinstanz Reichsmilitärv rsorgungsgericht Berlin
oberste Instanz Reichsarbeiisministerium Berlin.

— Das bessere Brot  im Laudkr.is Wlesbaden. Ml
der Vermahlung des Brotgetreides aus der neuen Eraie
fft nunmehr begonnen worden und wird die Verausgabu.g
von neuem Mehl erfolgen. Durch die erhöhten Getreu?'-
pr ife und durch die germgere Ausbeute des Getreides
aber müss-n die Mehlprüse erhöht werden. Auch die sort-
geptzt steigende ,1 Löbne der«Arbeiter in Mühlen- und
Bücke eibelriebn, die Ausschlägeh.i den Kohlenlieserungen
usw. haben für das neae Wirtschaflsjahr bedeutend größ re
Fororrungen an de» diesseiligrn Kommunalvirbano gestellt.
Aus diesenG ünden n,uß ein entsprechender Brolpreisc.nf-
schlag eiutceten. Für den Landkreis Wiesbaden mit Aus-
nähme der Siadt Bieb-ich beirägt nunmehr der Laib
Rocg nbro es im Gewicht von 2165 Gram 1.65 Mk. ?i»en
Laib Weißbiots im G wichl von 1936 Gramm0.85 Mk.

Wetterbericht.
29.—30. Früh Reif und Nebel, darauf meist heiter, tzzjnd
und Nleveischläge gering. 31. Früh Nebel, .daraus hfft r
Niederschläge selten, Wind zunehinend.

Btbaimimacbuifgeit.
Verzeichnis derim unbesetzten Deutschland herausgegebenen

Zeitungen derenE.nfuhri„ die französisch? Zonk Lrbotm

mc .- ^ntliches Verbot:
^ksstrmme brs IS- 11. einschließlich. Augsburger Zei-
10 ^ Funkischer Kurier bis 25.
cinschsteßt?ch.̂ Saargroßstadtbrille bis 24. 11.

m ^ ^ S. Dauer Verbot:
Hand (München) Ost. Perersen. Demscbe Freiheit

Bê ren̂ „^ ^ tsblälter für AcberterversichLrung-Bkrlagöe. rend und Co. Berlin La voird' outre tombre— Rede
? erW w d- Gruyler und Co. .nWiesbaden, den 22. Oktlobr. 1919

Le Commandant de Juvigny
Admlnistrateur militaire du Cercle de Wiesbaden(Campagne)

(L, S .) P. 81KN6: äs Capitaine Baissac.

Wird hiermit veröffentlicht.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Anordnung des Preußischen Landes-Getreide-Amtes
C0,fletKtÖe b0m 15  Oktober 1919 ab bei L-

L ^ -nr um Roggen 82 Prozent, auSgemahlen
w roen. Der übrige Tnl entfällt als Kleis und ist an den
Eigentümer zuruckzugeden. D.n üblichen Mahl- und Laaer-
s; w- d darf sich der Müller nicht höher als 3 Prozent
attcechnen. Dem Landwirt bezw. Selbstversorger stehen
also zu, her emem Zentner Getreide, welches er zum Maü»
len m die Mühle bringt, bei Weiten 17  NOind

^ enUd,e um  KenntnisnahmeMtü genautn Beachiung. Um die Selbstversorger den
Versorgungsbeiechtigen gegenüber bezüglich des an Letztere

"tdjt  b/nachteiligen " wM ich
sl -, t öeIt  Entchen entsprechend gestatten daß den
Selbstversorgern das Getreide(Weizen) für den Monat

O-wd-,, w ; „, j % >tn.Zwn
10) und November, Dezember 1919 derart von Müllern
Stahlen verabreicht wird, daß bei 80  prozentiaer Aus"
Zahlung 60 Prozeut Vorschuß als Weismehl und 20 Prozent
Nachmchl. getrennt geliefert wird. Diese Ausnahmê ist
aber nur sur d,e angegebenen Monate zugelasscn und wirb
)ur zed. Zuwiderhandlung, der Betroffene die Nachteiles. lost zu tragen haben. " Jiaq,ieue

Wiesbaden, den 22. Oktober 1919.
Der Vorsitzende des KreiSauschusses.

Ick, ^ lstvecsorgrnnühlen des' Kreises:
^ Pol.zerorgane anzuweisen. darüber zu

wachen daß d.e Befugnisse nicht überschcinen werden ^
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
9t * ^ ^ I - V. : Schlitt.
An den Gemkindevorstand zu Bierstadt.

B,--N L ' -k. LT " "* '" 8rt'attL
__ Der BürgermeisterHofmann.

früheren Bezeichnungen Beztrkskommandooder
Haupt.Mclde-Amt oder Kontrollamt Wiesbaden, Bertramst. 3
stiid Mn dem 1. Oktober in Wegfallg kommen Diene»-
Dienststelle führt jrtzt die Bezeichnung:

^Versorgungsstelle Wiesbaden, Bertramstr. 3"
Wiesbaden den 21. OfJOber 1919.

Versorgungsstelle Wiesbaden
_ Bertrawstraße3

Mtiiilg Staunen!
(Se&e vom 28 . Oktober bis 8 . November trotz des

billigen Preises

10°|o Rabatt auf alle Möbel.
Sehr gutes Schlafzmmer

bestehend aus : u
sr> Klffderschrank, Waschkommode,
Nachtschränkchen nur 11« « Mk., dasselbe mit einem
Vc.t nur 88 « Mk , zweitürige Kleiverschränke, Wasch¬
kommoden. Nachtschränkchen mit und ohne Marmor-
plalren, große Anzahl einzeln- Betten sowie Bettstellen
in Holz und Eisen für 30 Betten aller Arten Ma-
trotzenm Seegras, Roßhaar, Wolle und Kapock. auch
gefüllte Strohsacke, sowie Federbetten und Kissen, di>
s lben werden auf Wunsch auch einzeln abgegeben sowe
Kommoden, Spiegel, Sofas, Tasche, Stühle Elegante
Trumeauspikgel, rotes Plüschsofa mit5 Sesseln, sehr
gute Küchene.nrichtung alles sehr gut und billig.
30 Federbetten, 40 Kissen.

Der Verkanf und Ausfuhr dauert nur kurze
deshalb größte Gelegenheit für Brautpaare.

Wiesbaden Bertramstraße 25.

Dickwurz
ca. 200 Ctr. zu kaufen gesucht, evtl, fuhrenweise Liefer-
ung. Angebote mit Preis frei Wiesbaden an

H. Wittwer , Wiesbaden, Hellmundstr. 53, i



*

Der

Demokratische Bürgerverein
dankt allen Deere.! herzlich, die in der Oeffentlichkeit und
in der Stille mitgearbeitet und ihm in den Kampf gegen
zwei Fronten zu dem glänzenden Ergebnis verholfen haben.

Der Vorstand.
I . A. Prof . Vogel.

m%

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Die — Gesangproben —
finden regelmäßig jeden Dienstag Abend , 8 Uhr
im Probelokale in der neuen Schule an der Adlerstr.
statt und laden wir die Herren Sänger hierzu ganz er¬
gebenst ein. Um vollzähliges und pünktlicher Lrcheinen
bittet Der Vorstand.

Künstliche
Beine
Arme

Orthopädische
Apparate

und
Korsetts

aller Systeme,
gegen Rückgrat¬

verkrümmung.

Sarantie für
guten Sitz.

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Jac . Reining
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. ».

Ein Ulster 50 Mk., Kinder¬
bett mit Matratze 20 Mk.,
Stehkragen Größe 41, 42
Stück 50 Pfg zu verkau-
fen. Bierstadt, Wilhelm¬

straße 33, 8.

Weißzeugnäherin
für Ausstattung gesucht.
Bierstadter Höhe 35.

Künstl. Blumen
für Vasen und Spiegel

Brautkränze
in grün-, silber- und

Goldmhrten. Silber¬
körbe zu Geschenken.
B . von Santen

47 Friedrichstraße 47,
Wiesbaden.

Wirklich vorrätig ab 600 Mk.

Schreib
Maschiuen

großes Lager. Ankauf.
R. Güuzburg, Mainz,
Hindenburgstraße 19. Tel . 951

Stoffe
für Damenmäntel und

Herrenjoppenanzüge billig
abzug den. L. Klotz,

Wiesb., Schwab ach. Str .33

Schlafzimmer
tu Nußdaum, ii ahagoni,
Kuschba in,, eiche und
lackiert zu sehr niedrigen

Preisen.
Speisezimmer

KikhenemrichtHnjjen
Einzelne Möbel

Ein guter Nu; raum
polierter Tisch billig zu

verkauf n.
Bierstadt, Wil elmsir. 31

Hilf arbeite »in für
Schneiderin nach Wiesbad-n
gesucht. Oste ten u t̂er

Nr 16, a» die Exp, d. Bl.
i sauberes Allein oder
Stnndenmädcheu für kl

Hauhali sofort gesucht.
Villa, „Aussichtssiraße 1.
Einen kleinen Füllofe«

zu kaufen gesucht.
Biecstadt,

4 Langgasse 4.
Zu verkaufen.

Role und schwarze Johan¬
nisbeere!!-u. Stachelbeeren-
Sträucher, Garten Kec el-

spiel (hang. Kugel) Hunde¬
hütte, D>ahtzauu, Rasen-
mcJmaschine, Kinderschi tt.
Näh. Bierstadt Höhe4, II

M I^ßettstellen
Holz und Metall, Kapok-,
Haar-, Woll und Seegras¬
matrahen, Polstermöbel in

groß. Auswahl.
Möbelhaus

Buchdahl
Wiesbaden

4 Bärenstrasse 4.

Karbid-
Lampe»

helles, weißes Licht
billigst

Aug. Seel
Fahrradhandlung,

Wiesbaden,
Schwalbacher Str . 27.

J. HERTZ
DamensModen
— Wiesbaden —

Langgasse 20

Winter - Mäntel
Kostüme

Abend -Kleider
Pelze

Stets neue Formen in
bester Verarbeitung zu
angemessenen Preisen

Inserate haben in unserem
Blatte besten Erfolg.

Billiger Möbelverkauf
wegen banlicher Veränderung.

Schlafzimmer, compl, polierte und lackierte.
Kücheneinrichtuuge», pitsch und weiß lackiert, mit
Tonnen u. Alum. Topfgarnit. — Büffets, Schreibtische,
Sekretäre sowie alle andere Einzelmöbel, Matratzen und

Bettwäsche

Möbellageru. Schreinerei Graubner
Wiesbaden , Adlerstr. 3. Am Kaiser Friedrich-Bad.

Photographie

— Feiner Chinesischer Tee
Paket 20 Pfg., 1/4  Pfund = 4.50 Mk. empfiehlt

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße4 Telefon 326?

D, Brandis
Kürschneiel und Pelzwaren

Langgasse 39, 1. Wiesbaden Langgasse 39,
Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von Neuanfertigungen , Umarbeitungen
und Reparaturen.

Geschäfts-Verlegung.

Skizzen
Familienbilder

Vereinsgruppen
Weinachts -Aufträge
frühzeitig erbeten!

Mein techn. Geschäft befindet sich jetzt

Wiesbaden Moritzstraße 21

Kinderaufnahmen
Aufnahmen im eigenen Heim

Landschafts- und Architektur- Aufnahmen
liefert in tadelloser Ausführung

Ph - Heb . Marx
Geschäftszeit8—1, 2—5. Telefon 805,

Karl Engel
Photograph Wiesbad.,Blücherstr . 8, (Ith.Pt.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparatnrc

Dieser Mann
gibt Ihnen Aufklärung über Charaktereigenschaften

und Lebensbeschreibung usw.
Senden Sie Ihr selbstgeschriebenes Geburtsdatum,
Ihre genaue Adresse und 50 Pfg in Marken und

Sie erhalten eine wichtige Mitteilung.
Karl ISuldner, Bayreuth/Bayern,

Stadtpost-Fach 115.

Trauerhüterauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Uilmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Trauringe
:: :: fugenlos ::
moderne Kugelform, j
in 8, 14 und 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.

C.Struck GoMSchmied
iWiesbd., Michelsb.läj

Glycerin
gegen Schrunnen, rauhe und rissige Hände.

DROGERIE LEHMANN
Fernspr . 3267-Wiesbadenerstr . 4

Spezialhaus für feine
Stahlwaren Coutellerie

Philipp Krämer
Wiesbaden, Langg. 26

Fernsprecher 2079
Schleiferei u. Reparatur.

Philipp Krämer
Wiesbaden

26 rue longne 26
aignisemeats

et reparationsj

Geschätfs-Eröffnung.

Südkaufhaus
Wiesbaden

Ecke Moritz- und Gerichts¬
straße 1.

100 gentner Dikkwnrz zu
kauf.n gesucht. Näheres

in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslampen,
Brenner, Zhl , Glühkörper,
Gaskocher, Brat- u Back¬
hauben, Badewannen,Bade-
O stn, Zapfhähne unk
Gartenschläuche zu verkauf.

Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

Hierdurch mache ich di' werte Einwohnerschaft, sowie Freunde und
Bell nute da-auf aufmerksam, daß ich in dem 'Hause Wiesbaden
Kirchgaffe 48 ein Spezial Geschäft für

:: Zigarren, Zigaretten und Tabak"
eröffnet habe. Gleichzeitig mache ich die werte Kundschaft auf reine
Engroß Abteilung auf.i erksam. Ich werke st ls bemüht sein nur da»
b sie-zu d ingen und kitte ich um gütigen Zuspruch.

Wiesbaden, 22. Oktober 1919. Mt vorzüglicher Hochachtung
J. Doljmewer, Zigarettenfabrik.

Zigarrni-Jabrik-niMkrlajc
Wiesbaden Neugasse 1

KAU-

Reine«

TABAK
durchgebeizt : rein

ohne Ersatzstoffe und
Färbemittel

RAUCH¬
TABAK

Kentuky -Rippen¬
schnitt mit Java-
Blattmischung gut

brennend

per Liter 80 Pfennig
Drogerie Lehmann,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren, Bierstadt,
Wiesbadenerstr.4 Tel. 3267

Nur für Wiederverkäufer.

Verkaufszeit nur vormittags 9 bis 1 Uhr.

4
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